Rede zur Einweihung des Centrum Mundi-Brunnens von Paul Wiedmer
in Ludbreg, Kroatien vom 1.4.1997

Liebe Ludberger, liebe kroatische Freunde,

Eure Adoptivpatronin Ludberga und das ‘Centrum Mundi’ feiern ihren ersten Geburtstag. 

Ein Schweizer Künstler von Weltrang, Paul Wiedmer aus Bern, hat uns hierzu ein Jubiläumsgeschenk geschaffen, das dank Ihrer begeisterten Hilfe realisiert werden konnte; 

Freund Paul, Eisenplastiker und Feuerspezialist, der wegen eines neuen Projektes nach Rom gerufen wurde und bedauert, nicht unter uns sein zu können, entwarf einen neuartigen Wasser- und Feuerbrunnen eigens für Ludbreg, dessen Symbolgehalt ich in Kürze vorstellen will:

Feuer und Wasser sind Symbole des Lebens, wie heiss und kalt, ruhen und fliessen; Wasser spendet, Feuer verzehrt. Unser Brunnen gibt und nimmt, seine Elemente steigen und fallen, Pulsschlag alles Lebendigen. Dieser Baum des Lebens in dauerhaftem Material wie Eisen, Stein und Beton, hat so flüchtige Elemente wie Feueer, Wasser und Luft zu bändigen; er wächst auf unserer Erde, dem vierten Element, das als Körper Feuer atmet und Wasser verströmt im Rhythmus der Geysire,der Vulkane, der Quellen der Unterwelt – Takt von Zeit und Materie, Tod und Leben. Wie die zweidimensionalen Zirkelkreise des Platzmittelpunktes, wo sich die Städtenamen zu häufen beginnen, sind die gebogenen Äste unseres Baumes völkerverbindende Brücken in der dritten kosmischen Dimension.

Feuer und Licht erinnern an die innere Begeisterung, die unsere Seelen erwärme und erhelle, sei vertikale und spirituale Achse, die einen jeden von uns zum aufrechten Menschen und warmherzigen Mitmenschen erziehe.

Mag Einer sagen: ja, das ist doch nur eine Art gespleisstes Kabel! Recht hat auch er: vielleicht ein metaphorisches Transpazifikkabel, gedacht, uns kommunikatorisch mit den Antipoden zu verbinden, geistig, psychisch, meinetwegen auch ideologisch.

Ein Anderer wirft ein: ist das nicht sowas wie ein Leuchtturm? Recht hat er, ist doch Ludbreg ein Leuchtturm für den wiedererstandenen kroatischen Optimismus – aber auch Leuchte inmitten menschen- und seelenloser Atolle, nicht nur etwa neuseeländischer Eilande, Licht im gesellschftlichen Dunkel, an dem wir unsere ethischen Dimensionen messen sollten.

Mag noch ein Anderer sagen: das ähnelt doch einer Kanone, oder einem Teleskop! Recht hat auch er: die Kanonen des kroatischen Befreiungskrieges mögen nun schweigen und friedlichere Äste treiben – oder verbindet uns ein Teleskop nicht mit den Gestirnen der Unendlichkeit so gut wie mit den Molekülen des Mikrokosmos?

So kreierten wir mit Paul Wiedmer einen ungewöhnlichen Namen für unser künstlerisches Kind:

S V J E T I O N I K
das an svijeta, die Welt erinnern will, dessen Zentrum Ludbreg sein möge, aber auch an svjet, das Licht, das uns von Innen erleuchte und natürlich svetionik, den beispielhaften Leuchtturm.

Unser Svijetionik wird nur heute aus seinen Adern den metaphorischen Wein des Lebensbaumes fliessen lassen, als fünftes Element der Verbindung und Verbrüderung unter uns allen, egal welcher geistigen und kulturellen Orientierung, welches Bildungshorizontes, oder welcher politischen Stimmung wir auch immer angehören mögen! Fliesse er weiter, 

als geistige fünfte Quelle des Paradieses!

‘Živjeli’! – oder für uns Ludbreger Bürger: ‘Ludberga’!
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